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SBie lassen fich die ©chwierigfeiten des Un* 
baueS von aBatdbfößen au$ chemischen und, 

ph^ftSchen Ursachen erKaren? 

Schwierigsten Aufgaben U t Ffor ff Wirtschaft 
gehört.die BefleUung verödeter, überhaupt entbolz's 
ter SSBaldflachen, © a n bezeichnet ffe mit dem Bes 
griffe „SBalobl^feh", die in &?zug auf ihre Bö* 
tenbestandtheile mancherlei ph*>|tf<he und chemifchi 
&onftitutioncn, und eine »erfchiebene Entstehung 
haben. J ~ 

F ü r eine jede vegetabilische $röbujftion wird, 
wie in ber Natur der Sache liegt, fotvohl eine mU 
neralische und organifche Äraf t t>e$ BobenS | als 
auch der Einfluß des SBafferS, der atmosphärischen 
g u f t , der 2Banne, des ßschteS und ber Elektrizität 
erfordert; denn der B a u m , fagt fchon Bonnet > i | i 
fotoohl in die E rde , als in die atmofpharische 8uft 
gepflanzt. J ene erjiere ergibt (Ich aus den verfchie? 
Venen BejianMbeiien beS BobenS und dem Ein? 
ftajfe des 2Ba jjferS, die gelteren aber ergeben, fich 
aus atmofphgrifchen SSerhditniffen , welche auf jene 
SBefiandtheile einwirken, und fte luv Beförderung 
deS SBachStbumeS der pflanzen bestimmen. 

Jede f>ffatt|e., weld|e (ich entweder aus bem 
J t e f m e | oder als Sefcl ing weiter entwitfelt hat, 
»er langt , foll jie gedeihen, nicht nur den ihr eigens 
thumliche« B o d e n , fondern auch eine zweckmäßige 
fJufammenfeiung in den befonbeten Be(tanbtheiten 
dcöfelben. 1 

Ii ii a r 1830. 

ES kömmt alfo bei berBepflanzung einer flache, 
tfineStheilS auf die Bestandtei le unb Beschaffenheit 
ihres Rodens , anderentei ls auf die J durch fie bc* 
dingten atmofpharifchen Verhältnisse. an. Unter 
ötfen biefen zu bepflanzenden glichen bieten bie ver* 
ödeten SBalbflachen die. größte Schwierigfeit dar, 
wenn diefelben wieder mit SGBaldgetvachfen bepflanzt 
werden foUen. 2)ie Urfachen hiervon muß 'man alfo 
theiis in der Befcbaffeflbeitibrer ©oderib'estanötfjeile, 
t e i l e in bem dadurch bedingten verschiedenartigen, 
meistens nachtheiligen Einflüsse der übrigen Elemente 
fachen 

Solche Urfachen find alfo t e i l s pbvjtfchen, 
thetlS chemischen UrfprungS, deren Auffindung durch 
virfchiedene Beziehungen erzielt werden fann, wenn 
man anders , WentgftenS annähernd, m verlangen 
SRefultaten gelangen will; forscht man den SUieUen 
derfelben nach,, fo möchten fich biefe Schwierigkeiten 
der SöieberbepjTanzung Sog. SBalbblöjjen erklären 
lassen: 

1 ) aus den ph^stfch«" ^igenfchaften der Bodenbe* 
standthetle, und ber daraus erfolgenden B«? 
schaffen hei t ber f l ö g e n felbst $ 

2) aus dem L a n g e l an SBaffer; 
3 ) aus dem durch Mangel <m ̂ euchtigfeit verans 

labten Unvermögen, atmofph^rifche guft oder 
Sauerstoff zu abforbtren, und endlich 

4 ) au« dem durch ju große Trockenheit bedingten 
swangel an chemifchen $Pro$eflen. 
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und Verkäufers, überschlagen und mit Fleijj ges 
messen weiften: „ ; / . k 

3 u m Elften, dag Holz, fo die. t r a f e n und J n * 
!haber der TCemter vor - bicN SbauSl)aliung \ edurfcn, 
foU allewege an den £>rtcri, da fonften dajf&fci^e 
Safer die Hauimg is t , an einem gewissen gelegneft 
S)'rte, nicht nach denen ergsten oder befien, von dem 
£>berforttmeister angeroiefen, auch binnen der obauS* 
gefetzten ^e i t abgebracht, und vor 2Ba.lpurgtS auS 
denen ©ehegen geräumt, und mit dem MannSfeldi« 
fchen ©eile gleichfalls gemessen, Jhnen auch die 
Hecken, fo fie biefelbtgen Robert wollten, vor andern 
gegonttet werden. 

3um Swßlften, die IBaustamme, fo man jähr* 
lieb verEauffit oder zuiii Verbauen bedürfen würde, 
follen mit der ©rafe« ;und des DberauffeherS Vor? 
wiffen, aus den ©ehauen, darin man daffelbtge 
Jnbr fohlt , in gewöhnlicher £cit nach dem ©tütfe 
verkaufet, die Stamme auf das niedrigste als es 
möglich ijt abgehauen, fpnst in feinem Aavi fmchr , 
um Schaden zuvijrzufommen, 33aubolz gefaflt werden. 

| u m dreizehnten, Sollen alle überreifer, außer* 
baib ter &b(i,bäume und jungen'Sastreifer in allen 
Flecken durch Strohfeile abgezählt und verzeichnet, 
und jeder S tamm fo künftig verfohlt und verkauft, 
rnit einer fonderltchen Stempelart-, welche der bber« 
forjtmeifter von dem £)6eraüfjeber jü jeber % n m u 
furig abfordern, und ihm 'nach Verrichtung derfelbett 
wieder zustellen foDe, gezeichnet werden. 

Bum Vierzehnten, fpflen alle ©ehflze von dem 
©rafen und derfelbigen Jnhaher , foviel deren an 

%t' r ' d i f l £ ich e it. g o r f§ g e f c h i ch t-e. 
% . J&ie )\in :®aitfchtanb die SÖttttelwalb* 

«*; SBirthfchoft entstand ? • ' 

: e f ch t u f . ) 

p r n n Siebenben, foll die nach S^feberbrirt^ 
<gung; deS iHdlzeS; .olfobafSe gelefen , -gebunden und 
m H^uf^u an die'biöfencDerter, ober alte SBege, 
d« fein. ^o lz woch.fet ,-getragen, auch von ©Jakute 
gtS MS: wieder SBafpuVgiS:, t alfo Innerhalb JahreS? 
-.frijt, .bei Verlust: be'rfelbcn, aus den Hahnen 
fuh r t , :unb die Hai;ne binnen; der Seit peinlich ge« 
r äume t , *auch: den Heckelefern mehr nicht als eine 
SBeUe mit heim ju tragen, erlau6t wer&ehv 

t
 f BurH Achten, follen' aüj. ©t l).ölsej fo1 vitj;Jbereit 

auf 'jedes J a h r verhauen > fünf ; J a ^ e hernach3, na|) 
i r t und ^SBachftgfeit des S o d e h f , mit. den H ü ^ ü 
und* t re iben verfchohet^ auch lbinnen der Se i t ' iii 
fcerfelben neu verhauefteri ©ehb'lzeii," gar feine ©ra's 
f e m gestattet' werden. 

^ V l ü m NeuniteH , , . ^ vertriebenen undvetbiffes 
iien Gehölze follen mit dein ford'erlichsten | f Stamm? 
oter Feuerholz verkauft, auch; F#nf„3ä,hte, .hernach 
tfit bei* ®rifP'Und•©täferer 'berfchont werden. 

, .3um,äehii^U / " f o B j e n ' f y v i e l .t»^ 
Ä jahtlfch beihdueui um. Saco,bt<ob,er 33arc 
t^rörnai ' mit "dem..tfeit 'dif^ifchen ;©Vi'te7 .in SBci*, 
fe der jpber s urii> Unttr,f?rf(frr.auch des-Käufers 


